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Löschende Danck - Zeichen. n>
dich nicht ctil

'
ponieir . vnnd eingerichtet hast /

wie es Gott ju der Mirarulosen Würckung ha¬
ben will.

Drcyzchende Danck- Aeichen.
^ Im i . F . klagt Wolrach ab ? . leiarxen ^
s daß er falsche Lehre bestamge. Dass Widerspil
^ wird aber aewisen . Gleichwie der r . F . klagt /
t> daß/nicht Gott / sonder Mariee gedanckt werde .
I So auch abgelehnt wird. DerF . bringt in die

zo . andere Puncten vor . Welche kurtz im 4 . s.
vnd 6 . F . durchstrichen werden.

' Der Wolrach hebt erst recht an den ? . k^ ar-
l xen mir allem reinem Wunderwesen ( daß wird

dasKind mir dem Bad seyn ) außzuschütten. Zn
demme er also spricht : Nimmermehr können daß

! warhaffte oder rechtmassige Wunderwcrck seyn
die offenbar irrige Lehre bestri cken . Vici . I^lam . n .

> »m Bedenken .
^ Nun aber geschicht dises durch deß p .kelsrxen

Wunderzeichen / welche dahin angesehen / daß
> darmitbestrrcktwerde die Lehre , welche haltet /

daß Maria dieIungfrawMutter Gottes ohne dir
Erb Sund empfangen worden ; dieweil aber dl-

i srs ein offenbar irrige Lebre ist / sintemal es wi-
j der dke H. Bibel / alte Bätter/ rnd mehr ande¬

re Grün - lauffek. Ale wir- nichte andere
hier-



Dreyzehend, Danck - Zeichen ,
hierauß folgen können/dann daß ? . ^ larxen
Wunderwerck nicht warhajfte / oder rechtmäß¬
ige Wunderwerck seyen. Vnd wann der Handel
also beschassen/wer wird nicht discn Italiänischen !
Capuciner wollen bannißert haben ? rc ^ !

Es möchte einem/ der es gut mit dem ? . 1
ötarxen haltet / hier fast ergehen / wie demDie -
ner deß H . Elistei/ welcher / als er gewahret/wic
daß sein Meister zu Döthan von der gantzenAr -
mee deß Königs in Syrien rings vmb berennk
vnd eingeschlossen seye/ schreiet er kläglich : k-lsu »
keu , den , Domino mi ^ uicisacierNus ? Ach!
Ach ! Ach ! mein Herr ! was werden wir anheben?
Elis - us tröst « den erschrockenen / vnd weißt jh,
me / daß da ste nichtdie geringste Gefahr Heiken /
vmb daß eine wol mächtigere Armee / als die'

feindtlich ist/sie zu entschntten fertig stehe : vicl .
4 - keZ . 6. Biß nicht erschrocken / der du Deß
p . I^lsrxcn Parthey haltest . Ihme geschicht
von der oben eingeführtenBcrcnnung gar nichts .
Er hat zu seinem Schutz einen starckeren 8uc -
cnrs vnd Nachhut / als der Feind seyn mag .
Welches mit diser Beantwortung ausf den
Wolrathischen sZkltogissmum / vmbständtlicher
solle erscheint werden. Dssem dann zu Folg .

Gibe ich zu / die Wunderding / mit welchen
falsche / jrrige Sachen wölken bestäuigetwerden/
für keine warhassie vnd rechtmässige Mwacul
werden erkcm werden^ All dieweil Got t>
welcher die warhaffteWi ^ dcrzeichen würcket/ kei -



Dmstchende Danck >Zeichen . » z?
ner falschen Lehre / vnd Irrthumb Zeugnuß ge¬
ben kan.

Daß aber ? - lvlarx mit seinen Zeichen falsche
Lehren / vnd offene Irrrhrimb bestätige / daß
widersprich « ich in bester vnd kniffigster Form .

! Der Wolraih wird ab meinem Widersprechen
L lächlen/vnnd fchrner versprechen . ? . k^ arx
x hat all sein Absehen dahin / daß er bestattige mit

seinen Wunderen die Lehre vonder Vnbefleckten
Empfängnus Marir . Es ist aber dise Lehre

> falsch / vnd ein offener Irrthumb . Deffemwe-
r gen bestattigek ja diser ? arer mit seinen Münde¬
ls ren falsche Lehre / vnd offenen Irrthumb .

Ob zwar der Wolrach disen SchlußSpruch /
si von Wortzu Wort/nicht gemacht hat / so be-
' ' sindt er sich doch eigentlich im n . seines
! Bedenckens . Darauff ich dann jetzund antworte ,

vnd sage rund herauß/daß die l^lnior oder Vor¬
satz Vntvarhafft ; die iuinor / oder Nach -

! satz Falsch seye. Damit ein jeder hierumb Müs¬
sen habe/ so erinnere ich dessen / was droben im

> 4 . Dancheichen Fvom Absehen vnd grundtli .
1 chenVrsachen / darumb ? . l^larx in diseLander

kommen / auß dem Mund deß ? arri § selbsten
I »st gesagt worden/ darinnen nichts daß geringste

von derVnbeflecktenEmpfangnlis Marir zu fin¬
den ist. Welches dann erweiset / daß der ? .

sein Absehen nicht habe gerichtet / daß er
, durch die miraculolee » Thaten die verwelke

Empfängnus Wältigen wolle .Warauß dann die
M Vn-



n » Dreyzehcnde Damk - Zeichen .
Vnwarbeit l^laiori ; / oder deß 8 ^ IIoZittlschen
Vorsah am Tag iß. Au demme : wann man
ein streitige Matery hat / die man durch Wun «
derzeichen entscheiden muß / wird der Handel
vorgeschlagen durch die nachgesetzte / oder eine
gleichgültige ikelm . Wir zerzancken vns
vmb eine Färb : ob die weiß ? oder schwartz seye ?
Ich bethen« / daß es ein weistc Färb . Ihr wol«
lems nicht glauben. Niemand ist / der vnS
entscheide / als ein Miracul . Wann eins an
disem oder jenem Orch zu dein Ende geschehen
thut / als dann wird man ja glauben / daß ich
die Warheit gercdt habe rr.

Daß solche Abredenin dergleichen Begebenhei¬
ten gemacht werden / bczeügrs der H . Prophet
Elias in dem Streit mit den Götzen Knechten
Baal wegen deß wahren Gottes/da dann auch
die Entscheidungauffein Wunderzeichen com -
promicürt vnd veranlaßt worden . K.e§ . l8.
Wolrach / sage fein kurtz : zu welcherZeit ? an
welchem Orch ? in welcher Predig ? in was für
einem Gespräch hat ? . Usrx gesagt / warumb
glaubt jhr nicht/ daßMaria ohneErb -Sünd em¬
pfangen sey ? damit jhr sebet / daß dise Lehre ge,-
wiß vnd war sey / so will ichs mit Wunder ;« ,
chen in Angesicht erweisn / vnd zu disem Ende
soll reden diser Stumm / grad werden diser
Krumb / die vnftuchtbare Fraw gebühren ein
Kind / gesunde Augen überkommen jener
Blind rc. Wo / sage ich , oder wann hat ? . ökrx

von



Drcyzrhrnde Danck - Zeich«» .
von dergleichen geredt ? Nicht einmal . Wie darff
Man dann so kecklich aussagen / daß er darumb
in das Land kommen / vnd darumb Wunder -

zeichen würdke/auff daß er die Vnbesierkte Em -

pfangnus Mari » bestarcke.
Die l^ inor,oder ŝ iiogistischNachsatz/welcher

die Gottseelige Lehre von erst gedachter EMpfäng -
Nus für falsch vnd öffentlichen Irrthumb aus .

gibt / ist tvie ein Sodomitsscher Apffel / welcher
! aussen zwar gefärbt / inwendig abervoll stincken-
! der Aschen ist . Die Prob zeige ich mit dism
> kurzen Spruch : Die jenige Lehre ist nicht falsch/
! vnd ist kein offener Irrthumb / welche sich suchet

auffdie H . Göttliche Schriffr / auff das Vnge-

schribene Work Gottes / auffdie HH . Concilien/
I auff die HH . Altbauer / auff die geschribene

Recht / auff die gesunde Vernunfft / auff die Ein -
l stimmung fast aller gut Cacholischen Christen /

vnd endtlich auffdie warhaffre Wunderzeicim /
> dnd vngcmeine Gnaden Gones .
^ Elir solche Lchre ist die Meinung / wel¬

che darfür haltet/ daß Maria ohne die Erb -

> Sund empfangen worden. Wer ist dann so
'

vnbrdacht / daß er dr
'
se Lehr für fa lsch / vnnd ei¬

nen öffentlichen Irrthumb ausgibt ? Der Wol -
rath thuts . Ey so redt er wie einer / welcher sich
nicht aller Orthen wird können verantworten ,
gestalten theils hier / theils anderstwo zu sehen
seyn wird ; wann deß Wolrathen Plaudermenk
in reiche Betrachtung gezogen wird.

Mr § . H-



»4» Dreychende Danck - Zeichen:

F . H.

In dem ? . l^ arx seineZuhörerthut ersuchen/
daß sie ( nach empfangenem heyligen Seegen ) '

Pater vnd Ave sprechen wölken- zu Ehren
der Vnbeficckcen Empfangnus Mari » . Will es
der Welrach gar nicht leiden vnd zwardarumb /
daß weder die Empfangnus / noch ja gar die
Person Maris ertheile die Gaab Wunder zu '
chunvnd zu leiden . VicleimBedencken k<lum . it .

Mit welchen Worten er gar scharpffsinniz i
die Gnad der Wunder . Zeichen in die ^ Lkivam,

'>
oder thätliche / vnd psluvam » daß ist / die ley«
dende / zerglideret . Die ^ Äivam oder thätliche
Gnad der Wunder - Zeichen haben die / welche
einem anderen eine miraculoseHilfferzeigen / als
wie Liirs der armen Witwen . ke § . 17. E -
lifteus der Statt Jericho 4 . l( eZ . r . Petrus dem
presihafften Krüppel ^ <lbc>r. Paulus demLU -
r^ ckc» ao . gethan haben -

Die palüvam , oder leidende Gnad der
Wunder , Zeichen überkommen die jem

'
ge - welche

mir einer Miraculosen Hilff an ihren Anligen j
«rgetzt werden . Als da seynd die Hochzeit - Leuch !
zu Cana in Galileen loann . r . Der durch ;
Onis Vorbitt beym Leben erhaltene klelio - -
öorur L. lvläck . Die mit truckenem Fuß durch
den Jordan / vnd Rothe Meer geführte Hebreer
Lxoö . 14 . lolüe . z . vnd vnzahlbar andere mehr.
Wann aberMaria weder die eine- noch die andere

Gnad
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Gnad der Wunder - Zeichen geben kan / sintemal
auff ein jedeswarhaffres Miracul solle geschrtbcn
werden : Oi^ irus Oei kic eK. Lxoci . 8. v. 19 .
Der Finger Gones ( nicht Mari? ) ist / vnnd
würcket hier . Was hat sie dann da zu schaffen?

l waruinb soll man jhrer gedencken / vnd zu Ehren
betten ? Vnd daß ist der Rath vnsers Wolrathen.

Welcher noch darzu setzt / wie daß es wol
billich seyn solte / daß man vor dem Sergen Gott
vmb Gnad anrüsten / vnnd nach ertheiltem
Scegen/vnd erlangter Miraculoser Hilffdem

> selben schuldige»! Danck sagen thcte. Aber ?.
iei-rrx vndcrlasst nicht alleindaß ein/vnd ande¬
re ; sonder dörffe noch darzu den Danck von
Gott ab - vnd auff Mariam wenden. Vicl . im
Vedencken cir . Kum . unöecimo .

Mein Wolrath hak fein gar ein bösen
Magen gegen V . L. Frawen ? oder gegen dem
? . d/lsrxen ? Es scheint/gegen allen beyden . Ach
bessere es Gott ! daß es geschehe / isi nohtwendig
die Beantwortung auffdas vorgehende Rathen
zu vernommen .

Vnser allgemeine Lehr - Meister Christus
JEsus hat seinen Wunderrhateren fein/wie sie
sich vor - vnd nach den Wunderwercklichen Ver¬
richtungen zuverhalren haben / angezeigt eben /
als er das allergröste Miracul wurcken / vnnd
das allerheyligste Sakrament seines wahren
Flesich - vnd Bluts einsetzen thut . Lx 8 . klsnk.

d^ «lrc. 14 . b^uc . rr>. r . Lonnrk . n .Dann
Mz va



14 » Drehende Danck - Zeichens
da hat er zu ekst sich zu seinem Himmlischen Wär¬
ter mit einem inbrünstigen Geben erhebt. Vnd s
darauff seine Jünger zu würdiger Empfahunz
desselben durch die Fuß - Waschung Mipomerr
vnnd eingerichtet . Als die Loniecrarion oder
Wandlung geschehen / vnnd die anwesende
Kommuniciert waren , bk^ mno tliLboexierunr »
hat er mit den Communictzrren ein Danckgesang
verrichtet/vnnd ist darmit dem Oelberg zu ge-
gangMf

Mercke nun O Wolrath / wie der ? . klsrx
disen Fußstapffen so geflissen nachtrinkt . Wann
er Vorhabens ist/seinen WunderchaligenSeegen
t» geben / rüstet er sich darzu selbsten mit dem
heyligen Mess -lesen / vnnd anderen andächtigen
Dbungen . Demmenach tiisponiers er die/so den
Seegen zu empfangen ankommen / mit an -
müthiger Vorsprechung seines Rew - vnd Buß -
Eebetts . Mit was Inbrunst er dises / nebend
anderen hertzlichen Zusprechungen/ verrichte /
wissend alle die zusagen/welche seine Seufzer /
seine Zurusfimgen/seine bittliche Ermanungen
gehört/vnd die gegen dem Himel gestutzte Augen/
das / nach der inneren Andacht gefärbteAngesicht /
die vilfaltige Hertz vnd Brustklopsser / die Creutz
Weis über einanderengeschranckceArm gesehen
haben.

Wann daß vollendet / ist er nicht vernüeget/
daß er allein Gott hicrumbDanck sage/ sonder be¬
gehrt an alle Anwesende / daß sie
«extrem , ehender nicht darvon gehn möchten /

biß



Drcyzehende Danck - Zeichen . 14;

biß daß sie mit z . Pater vnd Are zu Ehren der

VnbeflccktenEmpsangnus Maris/so dann mit

5 . Pater vnd Ave zu Ehren der fünff hochhcy-

ligsten Wunden IEsu Christi/dem Allmächtig

gen Gott vnd Bauer der Gnaden gedancket ha,
^ ben . Vnd ist übcrauß merckwürdig die gestaff,

1 lece Manier seiner Tancksagung / welche er zwar
'

für sich selbst erstattet ; dieweil er wol weißt / daß
r Virw5 conjunLba fürrinr , die zusammenge,
I zogenc Klafften vil starcker/als verlanget er/daß

mit jhmc zum Dancksagen einstehn sollen alle

gegenweruge. Daß
'

aber discs im Himmel be,

siebter/vnd bey Gott angcnemmer werde / wird

, Marra / die höchstgülngc Mutter vnd Iungsraw
> rarzu gezogen / vmb Sie auch hierzu ehender zu

vermögen / wird sie vnderdem sehr angcnemmen
! Titul ihrer Vnbefleciten Empfängnus angespro¬

chen. Alles noch besser zuversicheren / ruffet er

auch Iesiim vnseren Haubk ^ clvocaicn , wel-

! chen wir bey Gott haben / mit,vnd für vnsein -

rutretten ; damit diser vns balder zu Gnaden vnd

I Willen sey«/ erinneret er densclbcm in den s. glor-

würdigen Wunden / seines bitteren Leydens vnd

Sterbens/daß er jetzundalso für vns dancke wolle/

wie liebreich er für vns habe leiden vnnd sterben
wollen ; vnd daß auch in Ansehung / seiner mit

vns dankenden Iungftaw Mutter / welche da-

rumb vor angesprochen werde / damit wir in ihrem
Begleit desto behcrtzter zu jhme dörffen. Hoffent,

sich dieweil wir also in dem einerley Gebtkt die
M 4 «irrige
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einig; Gottheit/in den e. Pater vnnd Ave die
funff zu vnserem Trost auch im glorisicierten
Leib behaltene Munden / inPater vnv Ave.
Den Vaner / den Sohn vnd den H . Geist in '
demuhtigster Danckbarkeit anberten / wird diser
deß ? . I^lsrxen Danck in Gnaden angehört
werden rc.

Was spricht Wolrath hierzu ? Sagt er noch/
der ? . Klarx sage keinen Danck ? Darff er noch
außgeben/daß er dem Allmächtigen Gott die Ehre ^
deß Dancks entziehe / vnd aufs Mariam richte ? ,
Wird er Wolrath den ? . leiarxcn noch weiters
wollen mit den 9 . vndanckbaren Juden / welche
Jesus vom Aussatz gcrciniget. I.uc . 17. in ein
Register stellen/ wie er sonst gethan hat ? Ich hofft
von jhme das Nein / wann er Life wunder schöne
Danckform wird vernemmen. In welcher er die
grundtliche Widerlegungvndcrscheidlicher seiner
vnpassierlichen Possen zumal findet.

F. m.
Nun ists an demme / daß der Wolrath er,

weisen will/daß Maria nicht ohne / sonder mit ,
vnnd in der Erb - Sund / eben wie ein anders
Adams - Kind / empfangen worden. Vnd setzt
noch darzu / daß der / welcher es nicht glauben
rlM/Abcrgläubk

'
g ftye.

Zu seinem Vorhaben brauchet er den H.
Paulum / i . welcher / wie dass alle gesiindiget /
vornemblich in der Lp . an die Römer / cap.

Lc s.
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Lc s . anfüget/vrd den Pfalmisten David / der?
da zeuget / Omric ; öccliu -iverunl ? ürl . iz . daß
alle abgewichen / 7»d vnnütz worden.

2-. Er brauchedie H H . Vatter mit Namen
^ mbrolium vnl ^ uAuslin . das Concilium
1' ricienlinum , vnd 4 .RömifchenPabst/daßder

k nicht habe börsten / oder nicht getrawet / discn
s Puncten zu erörteren , s . Er hencket noch daran )

dass disc Gründe vnumbgestossen bleiben biss aust
heutigen Tag .

l Er fahrt darüber weiters forth/ vnd fagk/ man
wisse doch dife Vnbcfleckte Empfangnus nicht
außder Bibel / 5 . ja7 . lauste derselben zuwider/
8. vnnd habe man zu Zeiten Christi nichts dar,

^ von gehört. 9 . Bestände also auffblosten Men ,
> scheu Satzungen / dieweil auch Gott dife Em ,

pfangnus zuverehren nicht befohlen/ io . sich auch
n . nirgend veruemmen lassen/daß es jhme an ,
genemm wäre / 12 . ists ein eigenwilliger

^
Eotts Dienst , i ; . Welches den Göttlichen Ehren
gar nahe geth ; 14 . dann man solle Gott vmb ei,

, nes Merrsthen willen nich anrüsten . r § . Infon ,
! derhrit soltt das H . Vatter vnser dem himmli ,

schen Vatter nicht entzöge/ ,4 . vnd aust Mariam
> gewidmet werden . , 7 . Sintemal weder Gott
! mit seinem Work / 18 . noch die Heylige mit
! ihrem Exempel gelehrt haben / dass man zu Ehren

der Heyligen betten solle.
19 . Wie dann auch kein Beselch ist / daß

tjn Gebe« gezehlt vnnd nicht gewogen/ sonder
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punLtusl vnnd just auß arljfPater vnnd
Ave gcstelt werde . 22 . Dann man weißt / daß
Christus das vil Geschwetz im Geben verbotten ,
habe ; 21 . Darumb die vil Better darwiderHand-
lenz 22 . geben an Tag/daßsteimGebettzwciffel -
hafftig seyen/r ; . Gott für schlaffend / oder gar
für einen Narren achtend. 2,4 . Sonsten wurde
weder im Vaner vnser/ 2s . noch im Ave Maria
bedeute EmpfangnuSfür Vnbcfleckt erklärt. 26.
Holten demnach so woldiscsbetken/27. als dicA-
vianischc Wunder verminen blciben/rF .sintcmal
wir auch den Engten nichts anders glauben sol- ^
lenz als was St . Paul gelehrct . 27 . Entlich ^
was Göttliche Wunder - Zeichen seynd z aeffen :
vnd sponen Gott nicht / ; o . straffen auch dicH .
Schrijst nicht vmb Lugen . Wie deß Avianers
thund .

Dises seynd nun die Anschläge/ welche der
Wolrath auff den ? . l^larxen , wider Mariam
erdenckt hat / mit disem Zusatz z daß es ja genug
feye z wann man das Vaner vnser einmal bene/
vnd ein andermal wider einmal so z vnd daß fort
vnd fort. Im Bedencken Klum . n .

Lakonische Antwort .

§ . rv.
Disen Wolrathischen Articklen gebe ich

deutlich vnd kurtzz jedoch grundtlich Antwortvon
Puncten zu Puncten / M dlt selbe auß seinem

Gemisch
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EemischGemasch aussgezogcn vnd in demEontepf
durch Numeros angedeutet seynd. Den i . oder
die Bibel betreffend / ist zu wissen / daß in dersrl,
ben / nach der weiterenAbtheilung/ ein vierfache ?
Verstand/als 1 . der ^ irrersl oderBuchstabliche.

Der Z? ropologischc/welcher den Buchstaben
brauchet/die Leuch wol zu vnderweiscn . Der
Allegorische . Welcher den Buchstaben auff
Christum vnd sein Kirch anwendet . Vnnd 4 ,
der ^ »»Logische/ welcher den Buchstaben zum
Eehilff nimbt / daß er darinnen die himmlische
Ding bewachtet . Vnd alle dise 4 . lenk » gibt
an das einige Wort Jerusalem . Welches dem
Buchstaben nach > die Haubt Statt im Juden «
land/nach dem i '

ropoligischen / ein fromme
Seel/nach dem Allegorischen die Streitbare «
vnd nach dem änagogjschen die Triumphierlrche
Kirchen Gottes hcissct.

Disen vierfachenVerstand habenOrigcnc5 ,
Lallisnus , t ^leronzunus mit Anlaß «ins
Spruchs 5aIomon . ? rov . Lr . v . ro . meinen
dreyfachen gezogen/ja der H . Parrlus riecht den
Allegorischen / '

lsropologischen / vnd ^ nago -
xischenmeinen / vnnd behaltet darmit nur den
Buchstäblichen vnd allegorischen / oder
cum , daß ist / den geistlichen Verstand . Lalar ,
4 . ^ 24 .

Auff welchen Verstand aber der heylige
Geist primsriä fein Absehen gerichttt/inrenöierr ,
vnd gesucht habe/ist so leicht nicht zu erthauren .

'

Dann ryer ist der / welcher den Verstands die
An«



DreyzchendeDanck - Zeichen .
Lckhlilge / das eigentliche Vorhaben ) destHerrerr
ergründet hat ? k^om . n . v - ;4 . 1

Gleichwol ist zu gedenct cn / daß jetzund di- I
fcr/dannam anderen Dreh ein anderer bey Goit
» erde den Vorzug gehabt haben . Hicrncchst ist
mich ;r, mercken / daß man nr heyliger Bilcl das
Wort Alle / zu Zeiten/also brauche/ daß da¬
rinnen nicht ein jeder / welcher sonst / vmb ande¬
rer Vrfachen willen / zu disen allen gehört / mit-
begnstrn stye. Wie Sonnenklar an der Esther
jJn jhremBuch c . iz . Am gerechtenRotr - ^
Meister A ^stph. l-uc . 2, ; . vnd b4arc . 14 . ^
V. 64 . vnd an mehr anderen zu sehen ist .

Auß distr also gegebenen Erleukerung wird
kein Bibel Stell nicht vorgebracht / welche nicht
könne fucglich außgelegt werden dahin/daß es der
Gottsecligen Lehre von der VnbefleckteEmpfäng - -
nus Man « prsejuaicierlich / oder nachtheilig
seye. Dahingegen werden/ durch dise Außlegung /

' vil hundertStellcn zusammen zubringen seyn auß !
Vcr heyligen Schrift welche der obgemclrenLehre ^
»nder die Arm zreiffen vnnd stattliche Aeugnus
geben . Mann findts allenthalben. Darmit dann
der r . wie auch der vnd 7. dLumerur durch¬
gestrichen seynd.

Wann aber der Wolrach nicht einen Al¬
legorischen oder KI )?llicum , sonder !^ ikrerrstcm
rexwm , welcher fein dem klaren Buchstaben
nach/dise Lehre bestattigete / abforderen wolte /
Wird Am geantwortet / daß er gar wol wisse /

daß
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dass dise Lcbre noch zu keinem verlMdckrchm
Glaubens Arucul erkcm/sonder einem jedm /
was darinnen für daß bessere vorkomme/ zuglau .
den öiiro noch ftey gelassen seye / welches mche
geschehenkönte.wann man ein vnciiipuucrLichM
Bibel Spnich auss zulegen heue.

Der L . Numerus ist eben auch durch M-
streichen / als wie der erste. Dann o- zwar et¬
welche Spruch auß einem oder dem ander« , H .
Vatter/zu wider der Marianischen VribHMea
Empfangnus / vorgeruxsst werden/kanwumS

! doch allezeit in lenlu 3ccommoci2lirio,odsan »
I füglichem/ manierlichen Verstand also versteh« /

daß sie deß ? . Uarxen Lehre sauber nichts vor»
s greifte. Welches viklmalnoch mit besstremKM-
- damenc geschehenwird/ wan man dieselbe Bücher

selbst aussschlagen / vnd auß dem reinem BrM »
mncken / zumal / was vorher gange ? was
nacher komme ? was eigentlich die Mescry /

> welche der selbe H . ? srer rrs Liiert ? vmb wel¬
che Zeit ? Wem zum besten ? oder gegenwon ?
er schreibe rc. bchutsamb obachten thut ; dann er
ist wol össtergeschehen / daß in Ermanglung sol¬
cher wichtigen Dingen / der H . Vatter vrstchul-
ger Weis/wider die Marianische Vnbchsckle
Empfangnus/ist zum Zeugen gestelt worden /
wie dann ich auch darvor halte/ daß es dem H .
Bernhards eben also ergangen sey« wiedMWda »
solle bedeutet werden.

Der z. tium. kruK sich auffdas AmrHhe
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Heylige Concilium , vnd der 4 . aufs den R §,
mischen Papst . Aber wann man sich entsinnet/
wie dises grosse Concilium Mariam ein Vnbe - ^
mackltteIungftawrc . betitle 8els .^ . ö - crer ^ i
äe pcccaioOeiA . Xum . vnd sich linceriere /
daß es seinMeinnng nicht seye/allerhöchst erneute
Zungfraw in den Schluß von der Erb « Sund
mit einzuschließen . Daß man mit Gutheißen
deß RömischenPabsts die herrlichiste Gottsdirnst /
Bruderschafftrn / Clöstcrliche Orden / Fastag /
Walfabrten / andere Andachten anstellet / zier,
lichtste Predigen haltet/Bücher schreibt/Feyr ,
rag anmmbt / Kirchen bawtt / rc. alles vnder dem
Na innren der Vnbefleckten Empsangnus Ma ,
riL/ists nicht genug erörteret / was deß Päbst ,
lichen Gtuls / vnd deß Concilij Meinung seye ?
Wans der Wolrath mit gutem Rath bedencket /
wird er selbst die gesagte zwe » Xumeros wollen
ausgekratzt haben . Der s. Numerus , wann er,
höret / wie wann im 1. vnd r . Num . die Bibel
vnd Vaner außzulegen hat erinneret/wird ver,
fahren darumb / daß auffgedachte Weis alle

widerigr Gründe können miniert / vnd gefelt wer,
den. 2 >n 8. Numero ist alles hm / wann man
nur fraget/ob nicht der heylige Gabriel Mariam
»oll der Gnaden ( darunder dann auch ihre Vn ,
befleckte Empsangnus begriffen ) gegrüßt ? Imc .
» . Ob nicht St . Paul heiter Zeugnus abgelegt /
daß IEsus / der seinen Leib auß dem Leib Ma ,
rire hat/ieLresarur » peccarvribus/von den

Sün-
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Sünderen emschrnct seye/ vnd hiermit seinen Leib
nicht auß einem Leib / welcher m seiner Em -
psangnus mit der Erb - Sund befleckt gewesen/
angenommen ? vilj . ttebr . 7 . V . r6 . Ob nicht
andere Apostel in ihren Lürurgijs Mariam ei-
ne Vnbemacklete Iungfraw mu vollem Mund

E genambset haben ? Dann da flhet ein jeder / daß
I dlseVnbefleckteMarianischeEmpfangnus ja frey -'

lich den Engten vnd den Menschenim Sinn ge-
! wesen.
! Der 9 . Numerus wolle / er wart niemal
j M .geschriben worden / dann wann man jhme
! sagt / daß Gott selbst besohlen habe die Eiteren ru

Ehren Lxoä Lo . wird er also bald gedencken /
j daß Maria irr Christo / vnserem Bruder / ja vn -
> sere Mutter/vnd ron St . Iohan dem Evan -
> gelist in vnserem aller Nammen / losn . 19 . als
! ein solche angenowmen worden . Daß man nun

dise ehret/ist ein Satzung Gottes / vnnd nicht
I bloß der Menschen. Darm « dann auch der ro -

Numerus durchgtthan ist.

F . V .

Der n - Nu merus hak flrr seine Todtfeinde
I die Kirchen lnciu^ enr .en oder Ablaß / die son¬

derbare Himme 'lk Gnaden/die vomesfenlicht
Wunder . Zeichen/ welches alles/ auffdie Ver >
ehrung der Maria, . Vnbefleckte Empfangnus /
wie man am ksrxen flhet / erworben wird .
Was seynd oifts mderS/alsGöttllchekl .e5c riprs.
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vnd Hiinmlischc Bericht / wie Gott ein so gnä¬
diges Wolgefallen an discr Verehrung krage ?
harzn die heylige Bibel auch wol kan gezogen
werden ungewissen Verstand .

Der ir . dlumems wehrt sich dapfser/vnd
sagt / daß eben die Freywilligkeit dise Veredlung
vil köstlicher mache / als wann man ein Edel¬
stein ins Gold einfasset. Die Proben seynd
manigfaltig/als Lxocl. ? 5rlm . sz . L. Lc>r.
8 . Lc allbi . Darumb scheuhet sich diser Nume¬
rus nichts nebend dem ? . ^ larxen zu bcstehn.

Aber in den Kumerum machet ein
Rußschwartzen Stnch das 4 . Gcbottvnder zeh¬
nen . Das Vorbild Christi / das Exempel Got¬
tes/welche Mariam ja schier vnendtlich geehret .
Wan dises den Göttlichen Ehren nichts vorgreif«
fet / warumb solle es dann selben zu nahe
gehen / wann wir Mariam ehren ? , a spricht
der 14 . Numerus , man soll Gott nicht anruf -
fen vmb eines Menschen willen. Disem wird daß
Maul gestopsftt/wann er vernimbt/daß Isaach
für seinRachelQen . 25 . ivlauuefür seinSamfon
luciic . 1 ; . Maria für die Hochzeitleutb loann .
r . Marcha vnd Magdalena für ihren Lazarum/
tosn . n . der Haubtmann für seinen Knecht
Hlarrk . 8. die Apostel für die Lbanang - ische Na¬
tron klarrb. 8. Gott vmb Hiljf angerujfen ha¬
ben. Oder wann er höret/daß Judas Macha -
beus r . ivlack . 12 . für die Seelen im Fegfewr/
wir wir auch/Gott vmb Barmbertziakeit ange-

ruffen -
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mffen . Oder wann ich sage/daß mir die Gleich-
nus vom Garren vnd Zaun nicht mißfalle /
sintemal die Göttliche Versorg als der Zaun /
Mariam/den ( » orrum conclusum ) Garten
so wol beschlossen vnd verwahret / daß die Hölli¬
sche Schlang mit der Erb - Sund darin zukom¬
men/keine Klimsen finden köme. O ! Goit hat
discm Garten grosse Ding gethan / darumb bin
ich schuldig denselben zu preisen .

Dcr,s . Klumcrur hat nur kein Schein der
Gültigkeit . Dann das Vatter vnser wird nicht
dem Himmlischen Vatter entzogen / aber Ma¬
ria im Englischen Grttß angesprochen/daß sie
möchte für vns beym Himmlischen Vatter auß-
bitten alle Notwendigkeiten deß Leibs vnnd der
Seelen/wie die im heyligen Vatter vnser emi .
nenrer eingeschlossen seynd .

Der 16 . dlumerus ist hiermit auch abge¬
schreckt / dann er muß mercken / daß da niemand
gedruckt/daß Man Marisc das Vatter vnser/in
dem Verstand/wie dem Himmlischen Vatter /
zu sprechen wolle / sonder daß mans durch Ma -
riam dem Vatter vorbringen lasse. Daß heißt
recht sein Gebe« in guldinen Schalen ( dann
Maria vomus aurea . Lr vas auri lolillum )
vor Gott ausstragen. >^poc . s . v . 8 .

Wann dem 17. Numero gewisen wird /
wie Gott befohlen / daß man Jobs Vorbitt su¬
chen solle. Job . 42 . Wie Paulus die Christen
Mb ihres Vorbitt angesprochen eolols . 4 . Le

N »Ubi
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rüibi . DaßMoyseS den Abraham / Isaac vnd !
Jacob in seinem Gebete eingewendt. Daß Jacob !
für seine Kinds Kinder seinen Engel ange-
ruffen Qen , 48 . vnd anznrusfcn noch anderen >
befohlen. Daß wir Gott daneben/daß er seinen
Heyligen so vil Genad vnd Glory ertheilet . Daß
wir Gott bitten/daß er auchvns/vmb der Hei¬
ligen Ehre / Lieb / vnd Vorbitt willen/ begnaden/
vnd endklich beseeligen wolle durch JEsum Chri - '
stum. Daß wir dem David folgen ( lauciare
Oominum inZandbiseius . ? läl . isv . ) vndden
Herren in seinenHcyligen loben . Iß der zu Spott
vnd Schanden geinacht.

Der 18. wird erstummen / wann ich von
jhme wüsten will / an welchem Orth Gott befoh-
len habe / daß man das Geben nicht zelten sol¬
le ? Oder wo es geschribcn stehe / daß die erste
Kirchen nicht / wie wir/gebettet habe ? Ob es
nicht billich seye / daß/gleich wie Gott/was er
Mit vnS vornimbt ( Omni » in mcnlura üc nu -
mero Lc sronllei e ciicholuilli . Zap .n . v . 21 . )
alles in Mass/Zahl / vnd Gewicht anstellet/wir
hingegen / waß wir rnit jhme / durchs Geben
zu thun haben / auch alles mit Maß / Zahl vnnd
Gewicht entrichten sollen ? Ob David gefehlt
habe / daß er just auf no . Psalmen gemacht/ vnd
am Tag stben Mal Gott gelobt . ? i

'al . i,8 . Der
Daniel täglich drey Mal gebettet habe ? Dar ». 6.

Christushat punetual stben Begehren zu thunim Vatter vnser gelchret .Marrll . 6. Er hat am
Oel .



Drchzehende Danck - Zeichen . w5
Helbtrg ) . Mal vmb ein Sach gebettet. ^ larrk .
r6 . Ist disee gefehlt/ oder nicht ? Ach nein ! nein !
Damit ist diser dlumerusgar erstummet .

Welches wans auch dem , 7 . Numero vn -
versagtwird / mit vermelden/ wie daß diePa¬
ter vnd Ave obachtct / damit wir bekennen / daß
die VnbeficckteTmmpfangNusMarige einWerck
ftye der HH . Dreyfalttgkeit . Darumb wir auch
in der dritten Zahl allen wie einem/vnd einem
wie allen / daß ist dem Vattek / dem Sohn /
vnd H . Geist / ein Danck -Zeichen demühtig

! erstatten»

F . VI.
>

Der LO.Kumeru ; verbittet dasvilBette/vnß
Halter/ein Vatter vaser für einmal genug ftye«
Fort mir disem z dann wo sttth esgeschriben/daß
man das Vattcr vrser nur einmal betten ? kein

> anders Geben darzu thun solle ? Wo ist befohlen
worden/daß mans am Morgen ? zu Mittag ? am

, Abend ? vor ? oder »ach dem Esten ? am Feyr -
oder Wercktaz ? im Sommer / -der Winter bet¬
ten solle ? Hingegen ist verhandln Gebott vnnd
Exempel/ daß wir cjfter/ langer / ja ohn Vnder -
laß / vnd allezeit betien sollen. Lift das Gebott sel¬
ber beym 8 ^ rsck Icclir . i8. V . 2r . beym H .
^.uc. c . 18 . V . l » vnnd c. 2l . V. ;6 . beym H .
Paulo r . ikcsssl . '

. v . 17 . da findest lemper ,
omni rempore , 6,e inrermiürone orsre , al¬
lezeit/ ohn Ausfhöm müsse man betten rc. Das

N r Ex-
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Exempel gibt vnö David/welcher in einem ei¬
nigen Psalmen s ist der izs . ) die Barmhertzig ,
keit Gottes 27 . Mal anrüstet . Der Blinde beym
H . d4arrk . c . icr . Die AnnaT -rmueliz Mutter l -
l( c§ . i . Die andere Anna beym H . I.uca . c . 2 .
v . ;? .Der bcharrlichcBrodBctkler l- uc . n .Ma -
ria vnd die Apostel i . v . 4 . Der Sohn
Gottes / nicht nur wie er am Oclbcrg z . Mal /
sonder andere mal eine gantze Nacht hindurch
l .uc . 6 . bettet . Sihest ? nicht vit betten/aber !
vil schwetzen / nicht das vil Betten / wie man zum .
wahren Gott betten soll / sonder das Geschwetz I
vnd Geschrey zu den falschen Götteren ist ver -
botten. Nicht die seynd zweiffclhafftig im betten/
welche östters / vilmahls / vnd allzeit andächtig/
Goktsförchlig/ wolverfamblet / betten / sonst «rü¬
sten die obige auch zweiffelhasttig gewesen seyn ;
sonder die seynd vermesten/welche dasBenen fast
allerdings vergessen. Nicht die haben Gott für
schlaffend/welche ohnVnderlaß durchs Gebete
mit jhme reden / aber wol die / welche mit einem
einigen Vatter vnser vergenügt seynd. Nicht die
halten Gott für ein Narren / welche beharrlich ;
vmb seine Genaden ansuchen / vnd jhre Miste- >
thaten abbitten ohn Aufstören ; sonder die / welche i
vermeinen / daß Gott auff sie warchen / gegen ei,
nem einigen Bitten gleich geben / was sie ver¬
langen / aust einen Klopffer / ohnverzogenlich
den Himmel öffnenmüste rc . Hiermit ist ei» .
schwartzer Sttich in den ro . rr . rr . 2; . 24 . ^

Numerum
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?<umerum gemachct. DasVaktervnscr vnnd
Englische Gniß zusamen erklären freylich die
Unbefleckte Marianische Empfangnus .- das erste
mit der Bitt Aem Will geschehe ; das andere
mit den WortemVolle derGmaven .Daß ist:
Maria habe so vil Genaden / wie vil das
werchiste Geschöpfs fähig seyn könne/pnd wie ei¬
nem solchen Sohn / vnd einer solchen Mutter /
auch zur Herrligkeit vnd Majestct / wol anstän¬
dig ist. Dann die Gnad discr Mutterschasft ist
also würdig vnd großdaßGott sechsten nichts grös -
sers in disem passn geben kan. Wer dann das
grössere gibnderwirddas minderenicht abschlagen .
Die/Genad ist überflüssiger als die Sund auß

> dem H . Paulo . So muß dann die Sund weni-
' ger Leüth überfallen / als die Genad ergehen .

Adam ist ohne Sund geschaffen / Eva auß
dem vnschuldigcnAdam erbawcn. Warumb
nicht auch Maria ?) eremias vnd Iohan . Bap -

l tist seynd im Mutter Leib von der Erb - Sünd
ledig worden. Vbligeit Adams hinderen seynd
Mittel geschafft / sich darvon / nach der Ge -
burth zu ledigen. Maria / voll der Gnaden /
hak etwas besonders . Was daß ? Sie ist warhasst
ein Ehefraw ; aber kein Marin erkennt . Ist
schwanger ; aber leiblich „ ichs bcsaamet . Ist
leibliche Mutter ; cher ewige Iungfraw . Hat
gebohren ; aber kein Schmerhen erlitten.Ist purer

' Mensch ; aber Genes Mutter . Ist ein Kö¬
nigin der Martyr -n ; aber hak keinBlut vergos-

N ; sm
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sen, Ist auffder Welt gewandert ; aber hat kein !Sund gethan. Ist gestorben ; aber nicht zuStaubvnd Aschen worden. Vnd disen Stucken
den Werg zu bannen/ ist sie ein Adams Kind ;
gber hat nn Adam nicht gesündigct . Ist natür,
sicher Weis von Eiteren empfangen/ aber über¬
natürlicher Weis von der Erb?Sund behütetworden rc.

Daß heißt: Maria ist vollder Gnaden. Machtaber daß nicht ein Strichin den rs . !<lumerum? !
ja freylich / vnd zugleich in den r.ä . vnd 2.7. Die
VnbefleckteMarianischeEmpfangnus ist dem H . ^Paulo nicht zu wider / laut der Regul deß 1,dlumcri . Darlimb/wann dieselbe schon geglaubt
wird/geschieht nichts entgegen / sonder nach der
iehre dises Apostels. Welches den 28 . dlume-
xum durchthlit.

Durch die Wunder-Zeichen deß ? . l^srxcn
wird Presthachen gehulchn / Sünder werden be,
kehrst/ Gott wird zum höchsten geehret - Die Prob
ist am Tag . So ist dann der 2- . Numerus enk,
kröchet. Im ;o . wann schon der ? . x seintü rettcsvnd eigentliches Absehen hette/dieVn -
Lefieckke Marianische Empfangnus zu bcstattigen( welches doch nicht ist ) mit seinen Wunder,
Aeichen/sv wären doch die nichtwiderH.Schrich/
alldieweil auß diser so wol / als mit den Wun,
der -Wereken dise Empfangnus probiert vnd er,
wisen wird . Welches dannmit allem Geschwätz
deß Wolrachs den leisten vnd zo. d-lumcrum zu
Nichten machet . Da,
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Darumb ist nichts billichcrs / als daß man

die höchst gemelte Vnbefleckte Empfangnus Ma -
ri-e festigklich glaube / vnnd deß ? . ^ lrrrxcn
Thaten / als himmlische Gnaden/vnd warhaffte
Wunder - Zeichenlralte? Ihne ? . ötarxen aber
als einen aussrichtigen Diener vnd lebhafftes In¬
strument deß Allmächtigen Gottes mit gebühren¬
den Ehren hier vnd dort rraNicre .

Vierrehende Danck - Zeichen .
Der erste L . zellet fünffKlagen wider die Ver¬

ehrung der fünff Wunden Christi. Demme der r .
F . zeiget / daß hier kein Verduncklung . Der
F . daß billichdarbey stehe dasAveMaria .Im4 .
gs . findest/daß nicht alle Ding in derBibel besohle
werden .Gleichwolweiset F . s .Vefelch genug/dise
Wunden anzubetten .

F . I .

Demnach ? . ölsox MAriam zum
Dancksagcn angesprochen/rufst er durch selbe
auch Jesum an / Mit vermelden / daß die anwe¬
sende zu Ehren dessen HH . fünff Wunden /
fünff ? arcr vnd Ave betten sollen .

Der Wolrath will es abermal nit gelten las¬
sen/auß Vrsacheir/i . daß/auffsolche Weis aller¬
höchstgedachte Wunden verdunklet wurden ;
2 . das Are Maria darbey nichts zuschaffcn heue/
z. kein Göttlicher Befelch / daß mans thun solle/

N 4 4 . auch
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